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Euro. Die Wirtschaft soll Mittel in 
ähnlicher Höhe bereitstellen, um auf 
eine Gesamtfördersumme von bis 
zu einer Milliarde Euro zu kommen. 
Die ausgewählten Cluster starten ab 
Herbst 2021 in die erste von bis zu drei 
möglichen Umsetzungsphasen. Diese 
umfassen jeweils drei Jahre und sind 
mit einer Förderung von bis zu 15 Mil-
lionen Euro verbunden.

Im Projekt QSens wollen die For-
schenden der Universitäten Ulm 
und Stuttgart gemeinsam mit In-
dustriepartnern hochleistungsfä-
hige Quanten sensoren mit bislang 
unerreichter Empfindlichkeit und 
räumlicher Auflösung entwickeln 
und zur Marktreife bringen. Hierbei 
kommen Quanteneffekte zum Ein-
satz wie die Verschränkung zweier  
Photonen und Dekohärenz auf ver-
schiedenen Quanten plattformen für 
Anwendungen aus den Bereichen 
Quantenkommunikation, -sensorik, 
-simulation oder -computing. In der 
ersten Förderphase nutzen die For-
scherinnen und Forscher Defekte in 
Festkörpern wie Diamanten. Später 
sollen weitere Quantenplattformen 
hinzukommen. In absehbarer Zeit 
könnte die Quantensensorik erste 
industrierelevante Anwendungen 
hervorbringen und damit den stei-

genden Bedarf an hochpräzisen Sen-
soren bei Industrie und Verbrauchern 
abdecken. 

Die neu entwickelten Technologien 
sollen Deutschland einen Technolo-
gievorsprung verschaffen und einen 
entscheidenden Beitrag leisten, um 
drängende Probleme der heutigen 
Zeit zu lösen. Aus diesem Grund lie-
gen die inhaltlichen Schwerpunkte 
des Clusters auf Themen wie Internet 
der Dinge, Gesundheit und Nachhal-
tigkeit. In der klinischen Diagnostik 
bzw. in der medizinischen und bio-
logischen Forschung haben Quan-
tensensoren das Potenzial, heutige 
Grenzen in Sensorik, Analytik und 
Bildgebung zu überwinden und neue 
Geschäftsfelder in der Medizintechnik 
zu erschließen. In autonomen Fahr-
zeugen könnten sie die klassischen 
Sensoren verbessern und damit die 
Sicherheit der Fahrzeuge erhöhen 
oder neue Funktionen ermöglichen. 
Bei der batteriebasierten Speiche-
rung von  Energie können Quanten-
sensoren detaillierte Einblicke in die 
Funktion, den Ladungszustand und 
den Alterungs prozess des Batterie-
systems geben.

Ziel der ersten drei Jahre von QSens 
ist es, bestehende Technologien zur 
Serien reife zu bringen. Der Zukunfts-

Nach Veröffentlichung des Abschluss-
berichts zum Qualitätspakt Lehre1)

zieht Bildungsministerin Anja Karli-
czek eine positive Bilanz: „Der Qua-
litätspakt Lehre war eine der bedeu-
tendsten Maßnahmen im Bereich von 
Stu dium und Lehre der vergangenen 
Jahrzehnte“, sagte sie. Auch die digi-
tale Lehre sei hierbei weiterentwickelt 
worden. 

Ziel der Förderung war es, die Per-
sonalausstattung der Hoch schulen zu 
verbessern, Weiterbildungs angebote 
zu schaffen und die Qualität der 
Hochschullehre zu sichern und wei-
terzuentwickeln. Dafür stellte das 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung seit 2011 rund zwei Milliar-
den Euro zur Verfügung. In der ersten 

Förderphase von 2011 bis 2016 profi-
tierten davon 186 Hochschulen mit 
insgesamt 253 Projekten. In der zwei-
ten Phase bis 2020 wurden 156 dieser 
Hochschulen weiter gefördert. Bei 
den Projekten ging es beispielsweise 
um außerplanmäßige Lehrangebote, 
die Beratung und Betreuung von Stu-
dierenden oder um Personalentwick-
lung und Weiterbildung. Die meisten 
beantragten Mittel sollten den Studie-
renden direkt zugute kommen, insbe-
sondere in der ersten Studienphase. 

Der Abschlussbericht gebe auch 
Empfehlungen für die Zukunft, wie 
Karliczek erläuterte. „Diese betref-
fen die dauerhafte Einrichtung von 
Projekt-Fördermöglichkeiten für die 
Lehre, die Organisation des bundes-

Qualitätspakt Lehre beendet
Nach zehn Jahren ist das Bund-Länder-Programm zur Förderung der Hochschullehre ausgelaufen. 

cluster deckt die gesamte Lieferkette 
der Sensoren ab. Über das gemein-
same, interdisziplinäre Zentrum für 
Integrierte Quantenwissenschaften 
und Technologie (IQST) arbeiten die 
Universitäten Ulm und Stuttgart seit 
vielen Jahren mit industriellen Part-
nern wie Bosch, Zeiss, Trumpf oder 
Bruker zusammen. Weitere Partner 
sind die Firmen Boehringer Ingelheim 
und Rentschle, das Landesforschungs-
institut IMS CHIPS sowie der künf-
tige Quantentechnologie-Standort des 
Deutschen Zentrums für Luft- und 
Raumfahrt in Ulm.

Die anderen ausgewählten Zu-
kunftscluster behandeln Themen wie 
die Elektrifizierung und Automati-
sierung von Verkehrssystemen 
(M Cube, München), die nachhaltige 
Nutzung der Meere (OTC, Rostock), 
lernfähige und energieeffiziente 
neuromorphe KI-Chips (NeuroSys, 
Aachen) oder Wasserstofftechnologie 
(Wasserstoff, Aachen, Jülich). 

Die Einreichungsfrist für Konzepte 
der zweiten Wettbewerbsrunde ende-
te Mitte Februar. Die Zukunftscluster 
der zweiten Runde sollen im ersten 
Quartal 2022 verkündet werden.

Maike Pfalz

weiten Austauschs und die Vernet-
zung der Akteure sowie den Transfer 
neuer Erkenntnisse in die Breite.“ 
Damit die erreichten Erfolge und ein-
geführten Projekte weiterlaufen kön-
nen, soll eine Stiftung2) zukünftig und 
dauerhaft weitere Unterstützung für 
die Hochschulen bieten. Diese wur-
de Ende 2020 gegründet und erhält 
pro Jahr 150 Millionen Euro, um die 
Erneuerungsfähigkeit der Hochschul-
lehre zu sichern.
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1) www.qualitaetspakt-lehre.de

2) https://stiftung-hochschullehre.de/ueber-uns


